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fifDer zweite Großkampftag der Flandern - Schlach
F zu unseren Gunsten entschieden.
Fn der Abwehr ein voller Sieg errungen. - Vorstoß kampfbewiihrter badischer Regimenter an der Maas. - 600 Gefangene,

M dklttsche Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier , 17 . Aug . (Amtlich .)

vom westlichen Kriegsschauplatz»
Front ves Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern
Em neuer , der zweite Grosikampftaa der Flau -

d e r n s ch I a ch t - ist ztt unseren G n u st e n entschiede «
dttuf der Tapferkeit aller Waffen , dank der nie versagenden Au -
grisfskrast unserer unvergleichlichen deutschen Infanterie .

Nach einstündigem Trommelfeuer brach am Morgen des
Iß . August die Blüte des englischen Heeres ans dem nördlichen
Flügel, , begleitet von französischen Kräften , tief gestaffelt zum
Angriff vor . Ans 30 Kilometer Front von der Wer bis zur Lhs
tobte tagsüber die Schlacht .

Der am Merkanal bei Drygr achten vorgeschobene
Posten wurde überrannt ; der Feind erkämpfte sich auch das
nördlich und östlich von Bixschoote von unseren Sicherungen
schrittweise aufgegebene Vorfeld der Kampfstellung am Ma r t j e .
V a a r t .

Die Engländer durchstiegen bei L a n g e m a r unsere Li¬
nien und drangen , Verstärkungen nachschiebend, bis P o e l -
k a p e l l e vor . Hier traf sie der Gegenangriff unserer
Kampfreserven . In unwiderstehlichem Ansturm wurden die
vorderen Teile des Feindes überwältigt , seine hinteren
Staffeln zurückgeworfen . Am Abend war nach zähcm
Rinken auch L ang e m arck und unsere verlorene Stellung
wieder in unserer Hand .

Auch bei St . Julien und an zahlreichen Stellen weiter
südlich bis nach Warneton drang der Gegner , deffcn zer¬
schlagene Angrissstruppen durch immer neue Kräfte ergänzt
wurden , in unsere Kampfzone ein . Die Infanterie fina den ge -
wältigen Stoß überall aus und warf den Feind unter enger Mit -
Wirkung der Artillerie und Flieger wieder zurück . Au den von
R o Ii l e r s und M e n i n auf Npern führenden Straßen
drang ?« sie über unsere alte Stellung hinaus in erfolgreichem
Angriff vor .

An allen anderen Abschnitten des weiten
Eampffeldes brach der englische Ansturm vor

unseren Hindernissen zusammen.
. Trotz schwerster Opfer haben die Engländer nichts erreicht !

haben in der Abwehr einen vollen Sieg errungen . U n-

e r s ch ü t t e r l i ch , in gehobener Stimmung steht unsere Front
zn neuen Kämpfen bereit !

Im A r t o i s griffen die Engländer gegen Abend bei L o o s
wiederum heftia an : örtliche Einbrüche wurden durch kraftvolle
G e g eu stö ß e wettgemacht . St . Qu en tin lag weiter unter
französischem Feuer ? der Dachstuhl der Kathedrale ist ein -
gestürzt , das Innere des historischen Bauwerkes ausgebrannt .

Front Ves deutschen Kronprinzen
An der A i s n e scheiterten Teilangriffe der Franzosen öst -

lich von C e r n D .
Bei Verdnn entwickelte sich die A r t i l l e r i e s ch l a ch t

mittags wieder zu höchster Stärke . Der Feind griff bisher
nicht an.

Auf dem Ostufer der Maas brachen kampsbewährte
badische Regimenter überraschend in den Caurrieres -
Wald vor , zerstörten feindliche Angriffsarbeiten und kehrten mit
mehr als 800 Gefangenen von drei französischen Divisionen
zurück .
16 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

Rittmeister Frhr . v . NichtHofen hat den 58 ., Oberleut -
nant Dostler den 25. Luftsieg davongetragen .

Die Schlacht
in Flandern .

o " 0 &>

Vom östliche» Kriegsschauplatz»
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Keine größeren Kampfhandlungen ; vielfach auflebende Ar »

tillerietätigkeit und Vorseldgesechte .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

Nördlich von H o I d a an der Bistrih und südlich des Trotus -
tales spielten sich für uns erfolgreiche Teilkämpfe ab.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen

Rumänisch -russische Vorstöße nördlich von Aocsoni und
am unteren Sereth schlugen verlustreich fehl .

Mazedonische Front .
Nichts Neues .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorss .

Neue U-Bootserfolge
Beschießung vou Homs (Tripolis ) durch ein

dentfches U -Boot .
WB . Berlin , 16 . Aug . (Amtlich ) . Durch die Tätigkeit

unserer U -Boote wurden in der Biseaya und im Sperrgr
biet um England wiederum 25000 Bruttoregistertonne !»
versenkt . Unter den vernichteten Schiffen befinden sich der
englische blwassnete mit 9 0 00 Tonnen Weizen beladen »
Dampfer „Port Curtia , der in z w e i st ü u d i g e m A r t i l -
leriegesecht niedergekämpft wurde ? ferner ein bewaffnr -
ter T a n k d a m p f e r , der mit einem anderen Dampfer zu
sammeu aus einem Geleitzuge herausgeschossen wurde , sowie
ein bewaffneter unbekannter , in einem anderen Geleitzug sah
reuder Dampfer , anscheinend mit Petroleum . Ein Dampfer
hatte Kohlen geladen .

*
WTB . Berlin , 16 . Aug . (Amtlich ) . Eines unserer im

Mittelmeere operierenden U - Boote hat am 30. Juli militä -
rische Anlagen von Hoins ( Tripolis ) mit beobachteter
guter Wirkung unter Feuer genommen . Das lebhafte Abwehr -
feuer mehrerer feindlicher Küstenbatterien blieb erfolglos .

Ter Chef des Admiralstabs der Marine .

Roulers .
Eine Erinnerung .

Von Major v . Sch elle r - St ei nwarL .
Der Heeresbericht meldet , die belgische Stadt Roulers -

Nousjelaere hinter unserer flandrischen Frönt werde von schwer-' em enigltifdjien Geschütz beschossen .
f , Mitte Oktober 1914 , morgens , kam ich aus einer Dienst -
I, i -i ^ rch Noulers ; am Tage vorher hatten französische und
mv? Kräfte dort einigen Widerstand geleistet , sich aber
TO?en Abend nach Apern hin zurückgezogen . Unsere nach-
Jjwii5?nbcn Truppen hatten sich in der Stadt nicht aufgehalten

nur 11 verwundete Grenadiere dort zurückgelassen , die , so
h-,1 s.

es in der gedeckten Veranda einer Villa untergebracht
DOWen taxiten .

ich morgens die Stadt 'betrat , fand ich diese elf Ver -
.noeten ermordet . Die Schädel entsetzlich mit Aexten zer«

° ^ e elf in der Verrenkung des wehrlos Ueberfallenen ,
Anne nach oben zu strecken versucht , um die tödlichen

r Z, >
'

fw ren , die bestialische Zerfleischung nur vermeh -
—J a .

'^en Leichen noch die blutigen Aexte und Hacken
»rm l d e" mehrere gewesen , die die Heldentat begingen . Aber
ijiv ^ Tatern keine Spur . Die Stadt war voller Einwohner :
W,cm unbeschäftigte Arbeiter , die verlegen herumstanden : auf

. Landleute mit Fuhrwerken . Der herbeigeholte
^ . . ^ ineister schwur hoch und teuer , eis könne kein Einwohner

v
*e Untat verübt haben . Von wallonischen belgischen

^ ».Ä.en oder französischen Jägern , die am Tag vorher ge-
a^ !̂ ".^ urch die Stadt gezogen seien , hätten sich offenbar , wie
f [ ? i.w l eiI,ie AnäqHI darin aus Feistheit . versteckt, und Zivil -

Die französischen Jäger hätten stets unschem »
Ueberkleider bei sich.

wurden nach dem Rathaus gebracht , ich ließ
und

"1 ( ^ Herde,Massen , um das Entsetzliche zu verhüllen ,
horr11rn?S

ltr ^ er Lerchenzug Bewegte sich nach dem Kirchhof ;
•y«wi>t t

'

ofqm
U Gemeinderäte muhten nM unbedecktem

unt ^ ^
' !

w>
ren ^ >e Mörder ? Standen die feigen Schurken

war es HeranMiqt den Trauerzug begaffte ? Hierwie ,n LMttch rmOveifelihoft erwiesen «, für jqden

Teilnehmer sichtbar , daß die Bürger selbst und fast ausnahmslos
den tückischen, niederträchtigen Ueberfall vorbereitet und ausge¬
führt hatten . Die Ansicht des Bürgermeisters , dessen Ehrlich -
feit und eigener Abschleu über die Tat mir unzweifelhaft schien,
hatte viel Wahrscheinlichkeit sür sich , nach früher gemachten Er -
fahrungen . Niemand wurde erschossen, kein Haus angezündet .
Am Abend aber fielen aus den verhängten Fenstern der Vor -
stwdthäuser Schüsse auf unsere Krankemvagen : wurden die
Häuser besetzt, fanden sie sich leer : nur dunkle Gestalten sah ich
dahinter in der Nacht verschwinden , nach rücklvärts schießend.

Und abends Jag wieder ein Toter im Rathaus , ein blut -
junger Kriegsfreiwilliger , der solchem Meuchelmord zum Opfer
gefallen war , als er ein Automobil mit Verwundeten geleitete
urch. tapfer in das Haus stürmte , aus dem auf die Verwundeten
gescbos ' en worden war .

Was war ergreifender : die elf Männer mit den verkram >f-
ten Armen und zertrümmerten Schädeln , die ich am Morgen
fand , oder dieser Jüngling , der , kaum ins Feld geeilt , nun fried¬
lich, wie nach rasch getaner Pflicht ruhend , hier vor mir lag ?
Diese zwölf Opfer feigsten Meuchelmords schrien um Rache —
aber wo waren die Schuldigen ? Darum ward kein Haus ver -
brannt , kein Verdächtiger gehenkt .

Vielleicht , daß setzt nach fast drei Jahren englische Granaten
an der verbrecherischen Stadt die Roche vollziehen , die deutsche
Menschlichkeit damals dem Höchsten überlassen mußte .

Bunte Chronik.
□ Der sprachlich einwandsfreie „Kriegsgew instler " . Als

das Kriegsgewinnfteuer -Gefetz vom Reichstage beraten wurde ,
wurde wiederholt der Ausdruck Kriegsigewinstler gebraucht ,
um diejenigen zu bezeichnen , denen die großen Kriegsgewinne
.zugefallen sind . Dieser hübsche und sehr bezeichnende Ausdruck ,
so schreibt uns ein Mitarbeiter , scheint aber in letzter Zeit ganz
in Vergessenheit geraten zu sein , denn man hört und liest jetzt
gewöhnlich in diesem Sinne nur von Kriegsgewinnern . Dieser
Aufdruck muß aber in der angegebenen Bedeutung unbedingt
vermieden werden . Denn in allererster Reihe hat das Wort
KrieaSgewinner Anspruch auf die Bedeutung : „Jemand , der
den Krieg gewinnt "

, keinesfalls aber auf jemand , der im Kriege
oder durch den Krieg gewinnt . Für diese letztere Bedeutung ist

der Ausdruck Kriegsg -ewinstler -da , der durchaus nicht de»
herabsetzenden Sinn zu haben braucht , den man ihm vielfach zu¬
legt . Das mehr zum poetischen Gebrauch bestimmte Wort
„Gewinst " ist gang gleichbedeutend mit Gewinn , und wenn
auch mehrere Wörter , die auf ler endigen , wie Bettler , Krittler
ufa >. eine herabsetzende Bedeutung haben , so gibt es doch w-iödcr
andere . deZen eine solche Bedeutung nicht innewohnt , wie ei
beispielsweise die Wörter Tischler , Gürtler . Händler usw . zeigen .
Nun könnte mancher Kriegs -gewinstler , dem dieser AuÄdvuck
nicht zusagt , einwenden , daß das ihm besser gefallende Wort
„Kriegsgewinner " eine durchaus richtige Ableitung von „ Kriegs -
gewinn " darstelle und daß man daher auch das Wort „Kriegs¬
gewinn " nicht zulassen dürfe , wenn man ..Kriegsgewinner " in
dem angegebenen Sinne verpöne . Die Sache liegt aber doch
anders . Das - Wort K^iegsgewinn ist in unserem Sprachge¬
brauch einzig und allein aus die Bedeutung „Gewinn rm Kriege "

sestgeleigt worden , hat aber nicht die Bedeutung „der Gewinn
oder das Gewinnen des Krieges "

. In dieser Bedeutung wenden
wir ein ganz anderes Wort unserer Sprache , nämlich „Sieg " ,
an . Wir lassen es allenfalls zu. daß wir das Wort „Ldriegsge -
winn " auch in idealer Beziehung in dem Sinne von Krie <O -
errnnMnschaft anwenden , niemals aber gebrauchen wir es in
der Bedeutung von Sieg . Wie man also auf der einen Seite
die Beigrisssgrenzen des Wortes Kriegsgewinn (— Gewinn in :
Kriege , nicht aber Sieig ) , beachtet , muß man auf der anderen
Seite auch daraus Rücksicht nehmen , daß das Wort Krieigs ^ -
winner von vornherein schon auf die Bedeutung Gewinner des
Krieges festgelegt ist. Man darf also nicht zugeben , daß diese
Bedeutung des Wortes durch die von Kriegsgewmn abgeleitete
Bedeutung ' „Erzieler von Kriegsgewinnen " verdrängt wirv .
In dieser Bedeutung ist in unserer Sprache schon längst ^ das
Wort KriegsgewinMr vorhanden , und die glücklichen Inhaber
von Kriegsqewinnen müssen es schon ruhig hinnehmen , daß man
sie Kriegsewinstler und nicht Kriegsyewinner nennt .

X Eine landwirtschaftliche Entdeckung . Wie es um die
Durchführung der landwirtschaftlichen Arbeiten mit militärischen
Kräften und unter militärischer Leitung in Frankreich bestellt
sein muß , läßt sich aus den folgenden RatsÄägen ergehen , die
eine Gruppe von Sachverständigen dem „L 'Oeuvre " mit de?
Bitte um möglichste Verbreitung sendet : „Ohne uns das Jffiecljt
anzumaßen , iraend jemandem aanz . ? e

' onö ' ?° der SBWtas *



Die päpstliche Friedensuote.
Die Berliner Matter äußern sich mit großer Zurückhaltung

Wer die päpstliche Note. Immerhin glaubt die „Kreuz -
« eitun g" schon jetzt feststellen zu fallen , daß es den Anschein
Hufe , als o>b wir vor einer sehr ernsten Gefahr stünden,
nämlich dem Eintritt in Frickensverhandlungen auf einer
G - uiidlage, aus der ein einigermaßen erträglicher Friede
für uns niemals erwachsen kann. — Tie „Deutsche
Tageszeitung " meint : Am guten Willen des Papstes
zwnfolt in TeutMand wohl mennand. aber die angeführten
Horptpunkte der Note zeigen, dich für das Deutsche Sieich, wenn
es anders unabhängig », frei und gedeihfähig bleiben will , nicht
die Möglichkeit besteht , auf einer sollchen oder
auch nur entfernt ähnlichen Grundlage in Ver -
Handlungen mit unseren Feinden einzutreten .
Die Hauptpunkte der päpstlichen Note sind derart , daß sich auch
durch geschickteste Interpretation mit Erfolg nichts für
das Deutsche Re i ch Annehmbares , Wirkliches hereinholen
lassen würde , es sei denn, dafe man Wert darauf legte , sich Selbst-
täuHchungen hinzugeben.

Was die ausländischen Pressestimmen , die von
Neutvctlen oder aus dem Lager der Entente kommen, anbetrifft ,
je kann man sich keinen besonders aussichtsreichen Erfolg für die
v^ sLiche Intervention versPrechen . Die meisten Ententeblätter
herhalten sich a b l e h n end . Im Geaensah zu den meisten eng-
krochen Pressestimmen sagt der „Vossischen Zeitung " zufolge die
Londoner „ West min st er Gazette "

, daß die alliterier »
Rosirrungen das Friedensangebot des Papstes sehr sorgDltig er-
trägen und sich nicht verleiten lassen dürfen, alles kurz von der
ß -cuftb zu weisen durch die Idee , daß es eine deutsche Intrige
sei. D ^ Regierung, die mit Beginn des 4 . Kriegsjahres alle
Tatsachen übersieht und eine große Anzahl von Dingen in Er -
wÄung zieht, die dem Publikum gar nicht oder nur halb bekannt
fiitt , muß darnach hondgln.

an
der französischen Presse findet der Vorschlag

apstes, nach einer Genfer Drahtung der „Natronalzeitrmg" ,
schroffe Ablehnung . Es scheint festzustehen, daß die
Entemeregierungen einstimmig den päpstlichen Vorschlag ab-
lehnet werden .

- 4 ft
*

Heber die Aufnahme der Note liegen noch folgend« Mel¬
dungen vor :

bz. Basel , 16. Aug. Ter „Manchester Guasdian" und die

„D-nh New« " sind nach Hier vorliegenden TÄvgrarmnen au »
London der Ansicht , daß gegenwärtig ein Schritt zum
Frieden möglich sei . Tie letzte Rede Lloyd Georges werde
ganz mißverständlich als Kriegsrede aufgefaßt. Der „Manchester
Guardian " verlangt eingehend« Prüfung der päpstlichen Vor -
Möge durch die Alliierten .

bz . Genf , 16. Aug. Der „Matin " meldet : Di « neue K o n-
f e r e n z der Alliierten , die sich mit der neuen F r i e-
d e n s n o t e des P a p st e s befassen soll , findet schon m
der k«: 'Menden Woche auf französischem Boden statt .

Bz . Genf, 16 . Aug . Die Pariser „Hmnanitö " schreibt heute,
die französischen Sozialisten könnten nicht zulassen ,
daß die Friedensnote des Papstes abgelehnt werde, bevor man
ifjten Inhalt bekanntgegeben habe . Die Soziakisten würden in
den erstell Sitzungen der Kammer die päpstliche ^ riedmsnote zur
Erörterung bringen , ohne damit irgendeine Zustimmung zu dem
päpstlichen Schritte zu bringen .

bz . Zürich, 16. Aug . Der „Herald " meldet au» Newyork:
I » ' Kongreß ist von 66 Mitgliedern ein Antrag an den
Präsidenten abgegangen über die FriedenSnote des
Pofstes .

MTB . Amsterdam, 17 . Aug . Das Reuterschs Bureau ver-
breitet folgende englische Blätterstimmen zur Free-
deusnote des Papstes : Der „Do i l y T e l e gr av h schreibt, mit
de -- Note des Papstes wende zum erstenmal von anerkannt drplo-

malischer Seite ein ins einzelne gehender Friedensvorschlag ge¬
macht. Dadurch sei eine neueLage geschaffen worden . Die
Note verNene Aufmerksamkeit, sei aber durchaus kerne ge -

eignete Grundlage für FriedensverHand -
l u n g e n. — Die „T i ni e s " sagt : Der Papst Mäat ernen te «

gleich vor, den die Alliierten zurückweisen müssen . Es geht
nicht an , daß die Schuld und Unschuld auf eine Stufe gestellt
wnden . — „D arlv Chronicle " schreibt , der Papst über-

sehe , daß die Abschaffung des Krieges nicht nur von Abmachungen
abhänge, sondern von der Einhaltilng der Abmachungen. Könne
aber jemand glauben , kuß die Autokratie in Potsdam sich daran
halfen würde ? — „Daily News " erklärt , die Note Ter etn
ziemlich schwaches weheklagendes Dokument , dessen Mäßigung
ia Demut einen merkwürdigen Gegensatz zu nianchen hochge-

schraubten Ansprüchen bilde, die geltend gemacht worden seien.

waltung , ins Handwerk zu pfuschen , brtten wir doch um die Ber -
rfsentlichung der folgenden beiden landwirtschaftlichen Rezepte,
die immerhin als Früchte langjähriger Erfahrung Geltung
l aben können . Erstens , wie groß auch immer die Sorge ser , mit
der der Boden umgeackert und gedüngt wird , nichts wird
wachsen, wenn man vergessen hat , die Saat auszustreuen . Zwei¬
tens , wenn der Hafer , die Gerste, der Weizen usw. reif geworden
sind, muß man sie schneiden , da sie sonst zugrrm.de gehen. Wenn
sie geschnitten sind , muß man sie unter Dach und Fach bringen ,
da sie sonst verfaulen , weil der Regen nämlich die Fähigkeit be-
sitzt , sie naß zu machen . Die mit der Durchführung landdoirt-
schaftlicher Arbeit ' beauftragte Militärverwaltung hat vergessen ,
den ihr unterstehenden zur Landwirtschaft beorderten Truppen
diese immerhin der Kenntnis werten Dinge mitzuteilen . Dies
ist um so bedauerlicher, als ja bekanntlich zur landwirtschaftliche«
A .ibeit ausschließlich jene Soldaten abgeordnet werden, die im
Zivil Maler , Juweliere , Dichter oder Maurermeister sind .

"

£ Kricgsanleihcschwindel iu den französischen Kolonien.
Eine Skandalgeschichte , die sich bereits vor Monaten in FranzL-
sisch-Jndochina zutrug , wird erst jetzt durch die Pariser Presse
zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Zehn Kolonialbeamte waren
wkulich auf die sinnreiche ^ dee verfallen, die auch in den Kolo -
i^ien vertriebene Kriegsanleihe zu einem persönlichen Geschäft
für sich selbst zu machen . Sie überzeugten nämlich Chinesen und
Annamitt .m> die Kriegsanleihe gezeichnet hatten , davon , daß die
Papiere keinerlei Wert hätten . So gelang es ihnen , die An»
leihescheine von den ängstlich gewordenen Opfern um ein Viertel
des Nominalwertes zurückzukaufen. ''Tie Justizverwaltung, die
hiervon erfuhr , brauchte so lange zur Feststellung, welche Ge-
setzesparâ rapheii dieser List gegenüber angewandt werden muß -
tt'n , daß die Täter inzwischen ungestraft über die Grenze
spaziert sind .

X Ein Muster des Patriotismus . AIS ein leuchtendes

fester
des praktischen Patriotismus wird von der englischen

vesse der in Burham wohnende greise Arzt Tr . Greenwell be-
zeichnet . Dieser Dr . Greenwell ist trotz seines hohen Alters von
88 <ahren ein so begeisterter und geschickter Anhänger des
AiigelPorts , daß er von einer acht Tage langen Angslreise in
Northumberland mit nicht weniger als 496 persönlich erbeuteten
Fischer heimkehrte. „Weys, jeder Engländer "

, so wird erklärt .
yfem Beispiel dieses würingen Greises folgen wollte, wäre dos
schwierige Problem der Ernährung bald gelöst.

"

Wiener PreWitumett .

WTB . Wien, 17. Aug. Die Blätter erklären, daß die ganze
Tragweite der vom Papste neuerlich unternommenen Schritte
zur Herbeiführung des Friedens erst nach voller Kenntnis des
bisher noch nicht amtlich veröffentlichten Wortlautes des wichtigen
Aktenstückes zu ermöglichen sein wird und sprechen die Heber-
zeugung aus , daß die Mittelmächte, die einen Verteidigungs¬
krieg sühren und die eine Verlängerung des Kampfes als grau¬
same und nutzloses Blutvergießen wiederholt brandmarkten , den
Friedensvorschlag des Papstes jedenfalls mit gebührender Ach-
trrnz entgegennehmen und unbefangen prüfen werden . Tie
Blätter bezweifeln, die Zuverlässigkeit der von Reuter ver-
breiteten Friedensformel des Papstes , dessen Note, auch wenn sie
den zornigen Widerspruch der Entente bereits hervorruft und
bei i>eU Mittelmächten , falls Reuters - Inhaltsangabe zutreffen
würde , auf unwiderstehliche Bedenken stoßen würde , doch für
einen F o r t sch r i t t zu halten wäre , weil die Stimme deS
Papstes bei seinem Einfluß aus die breiten Volkskreise nicht
überhört werden könne .

*

Das englische Kriegsziel .
* Bern , 16. Aug. Das „B erner Tagblatt " schreibt in

einem Leitaussatz, betitelt „Die Kriegspolitik der Entente " : Es
scheint in England ein Geist der UnVersöhnlichkeit
zu herrschen , der für den Frieden der Welt überaus gefährlich
ist . So erklärte dieser Tage der neue britische Munitionsmini -
ster Churchill in einer Rede in Dundee : England werde mit
Deutschland nicht Frieden machen . England wolle erst einmal
alle Neutralen davon überzeugen, daß sie sich gegen Deutschland
wenden müssen , und dies sei erst in einigen Jahren zu erreichen.
Erst wenn der deutsche Welthandel keine Aus sich -
ten mehr habe zu neuer E ntwicklung , dann sei «s ay
der Zeit , Fried en zu machen . Diese Forderung sei der Haupt -
bchchluß der ersten Pariser Konfernz gewefen und fei bindend
für all« Alliierten mit Ausnahme Amerikas . — Das Herz steht
einem still, so schreibt das Blatt , wenn man Derartiges liest.
Also die Menschheit soll noch jahrelang bluten , 'bis die englischen
Krämer so weit sind, daß der deutsche Konkurrent am Boden
liegt . Und ein englischer Minister entblödet sich nicht eine der¬
artige Unmenschlichkeit als die höchste Weisheit englischer Poli¬
tik zu preisen . Wir erinnern uns , daß gleich zu Beginn des
Krieges auf Seiten der Mittelmächte erklärt wurde , England
trete nur 'deshalb in den Krieg , ein . um den deutschen Handels -
konÄirrenten zu vernichten. Von englischer Seite wurde dies«
Auffassung mit voller Entrüstung von der Hand gewiesen , heute
aber handelt es sich nicht mehr um den Schutz der kleinen Völker
und ähnlichen Schwindel , sondern jetzt spricht man von
der Leber weg von der Unterdrückung des deutschen
Welthandels , und bis dieses Ziel erreicht ist, sollen die
Menschen sich die Glieder zerschmettern, sollen die Witwen und
Waisen zu Hunderttausenden geschaffen werden , sollen Fluten
von TräneN und Schmerzen den Erdboden düngen . Alles zur
größeren Ehre des englischen Handels . Es ist der englische
Uebermut , der solche Ziele ins Auge gefaßt hat . Aber die
Bäum « wachsen nicht in den Himmel : es lebt ein Gott , zu stra¬
fen und zu rächen .

Die Kriegslage in englischer Färbung .
WTB . L»ndon , 17 . Aug . (Reuter .) Im Unterhaus

bat Kennedy Jones Lloyd Gcorge, einen U e b e r b l i ck über die
Kriegslage zu geben und betonte dabei die Notwendigkeit,
die Blockade zu verschärfen , die Rücksicht auf die Neu-
traten , die sie bisher schwach und unwirksam gemacht habe, aus-
zugeben und eine Stellung einzunehmen , die mehr mit der Tat -
sache in Uebereinstinrmung stehe , daß der Krieg jetzt ein
Kampf bis zum Ende fein müsse .

Lloyd Georges erwiderte , die Verhältnisse hätten sich
seit Beginn des Jahres erheblich gebessert ( ? ) Die WeNenvor-
räte hätten im Vergleich zum letzten Jahre um 2 Millionen
Ouarters zugenommen. Die Vorräte an Gerste und Hafer seien
gleichfalls gestiegen. Bei dem Brotver brauch habe man
etne beträchtliche _ Ersparnis erzielt und starke Ausmahlung
und sparsames Wirtschaften mit den Nahrungsmitteln hätten
eine Ersparnis von 70 00« Ouarters wöchentlich herbeigeführt .
1 Million Acres würden noch mehr bebaut und es sei alle Aus»
sicht vochU'Tvöen , daß nach «der Eimte die Lebensmittel derhQltni's-
mäßig durchaus befriedigend sein würden . Die Zucker vor -
räte seien gleichfalls gestiegen. Alles für die Erntearbeit Er -
forderlich« werde zur Verfügung stehen und bei vernünftigem
Wirtschaften 'bestehe keine Gefahr , daß die Bevölkerung der In -
sel ausgehungert werden könne. Mit Begug auf die Schiffs »
£ r Ö G <? . sagte Lloyd George : „Die Deutschen behaupten , der
durchschnrttllche monatlich- Nettoverlust an englischer Tonnage
betrage feit Beginn des uneingeschränkten U -Bootkrieges im
Februar 500 000 Tonnen , die richtige Zahl ist 250 000 Tonnen ,und wenn die gegenwärtige Besserung anhält , wird der Netto-
Verlust , für August 175 000 Tonnen betrafen . Lloyd George
fuhr fort , die Schiffahrt sei so reorganisiert worden , daß trotz
der geringeren Tonnage eine größere Tonnenizahl befördert
^ urie . Die neue im Jahre 1916 gebaute Tonnage betvaqe
538000 Tonnen , für die erste Hälfte des Jahres 1917 480 000
und für das ganze Jahr werde sie 1900 000 Tonnen betragen .
Außerdem wen umfangreiche Marineneubauten vor -
Händen . Lloyd George schloß : Unsere Schiffsverluste 'werden
germger unser Miffsb .au wird sich steigern, mit der amerika -
Nischen Unterstützung werden wir genügend Tonnage
für das ganze Jahr 1918 und wenn nötig für das Jahr 1919
haben.

Im Unterhaus erklärte RamsayMacdonaldim Laufe
der weiteren Erörterung , die Regierung s«i über die Haltung der
russisch e n Re gierung zur Stockholmer Konferenz falsch
unterrichtet gewesen und solle deshalb ihre Entschei -
du n g n o ch tu a ls überlegen . — Bonar Law erwiderte .
v

'e w über die Haltung der russischen Regierung oder
5' ? . Wirkung eines Zusammentreffens britischer Bürger mit
feindlichen Untertanen , wo Soldaten stündlich den Tod erlitten ,
nicht Mfch unterrichtet: gewesen . Die Haltung der Regierung in
dieser ^ ache wurde sich nicht ändern . 'Beifall )

«-Ine Italienische Philippika gegen England.
TdA . Berlin , 16. Aug . Der bekannte Futurist P api n i

schreibt im „Resto del Earlino " vom 5 . August : E>s gibt Ena-
linder , die Italien , bösartige incherialistische

'
Wünsche auf Kosten

Oesterreichs oder des künftigen Silavemeiches für schuldig halten
und nach Balfour und Eecil ist EnOand das einzige nicht für
egoistische und imperiailistifche Ziele kämpfende Land . Es ver-
teidigt Belgien , hilft . Frankreich Elsaß zurückzugewinnen, will
aber über Oesterreichs Schicksal keine Verpflichtung eingehen und
ist gegen erzwungene Annexionen. Das geht aber ver -
steckt an Italiens Adresse , das Herr der Adria werden
und sogar bei der Aufteilung Kleinafiens unter den Siegern ein
S -tuck für sich verlangen möchte . Reden wir doch einmal offen
und bilde man sich doch in England nicht ein, daß die italienischen
Analphabeten keine Ahnung vcn Gerichte , Geographie und
Staatsphvlossphie haben . Das britische Reich hat 38 883 102
Kubikkilometer und 443 Millionen Einwohner , sowie eine bare
Jahreseinnahme von über 20 Milliarden Lire. Es besitzt also
Wer ein Viertel des Flächenraumes und der Bevölkerung der

ganze» Welt . Aus der Lajis dieser Tatiache läßt sich diskutieren
Seit einigen Jahrtausenden ist bekannt, daß ein Mann n ;£
dickem Bauch, satt geschwollen und seit eine gewisse Neigung b°.
sitzt, anderen Leulen Mäßigkeit zu predigen , daß ein zu
hastsm Reichtum Gelangter seine Zufriedenheit mit der eigene »
Lage preist und die Gier nach Reichtum beklagt, daß , wer j»
wohlveriieLeltem Hause fitzt , sich wundert , wenn andere ein Sdfto»
oder einen Zaun anlegen . Ich sage beileibe nicht, daß das ?
Engiland der Fall sein soll . Aber es sollte doch ein wenig darübe«
nachdenken , ob nicht unbewußt solche Stimmungen mitspielen .Tie Engländer lieben einfache Formeln . Also sagen wir : We . a
jemand ein Gericht ablehnt , so heißt das-, daß er zu viel cfc. '
gessen hat . England erklärt , für keine egoistischen Jntercsi >„
zu kämpfen. Jedes Land hat das Recht , an feine eigenen Int V,
essen zu denken , nur soll mau nicht mit zweierlei Maß messni.
Wenn England aus militärischen und Handelsirnteressen xjg
Stück von Spanien , das Gibraltar heißt , ein «stück von Italien ,
das Malta , ein Stück von Kleinasien, das Eypern , und ein St -j
von Afrika, das Aegypten heißt , in Händen hält , besitzt es da
den Mut , oder fagen wir ruhig die Unverfrorenheit , Geschrei zu
erheben, wenn wir einige Garantien der Sicherheit und der V? r.
teidiguna zur See für uns verlangen ? Für uns haben dir
Küsteii Dalmatiens und Albaniens genau ebenso viel Wert
Interesse wie Belgien für England . Wir wollen sie nicht gatq
nehmen, sondern nach dem Vorbild unserer Freunde
und Lehrer nur Vorsichtsmaßregeln für Ruhi
inr eigenen Hause treffen . Das ist nicht itoilienischer Jmverialij .
mus oder Annerionismus , sondern eine ganz einfache bescheiden ,
und schüchterne Nachahmung des BeisvielS ,

^ *
das Vereinigte Königreich von England , Schottland und Irin
gibt .

Fliegerangriff auf Freiburg, j
WTB. Freiburg, 17. Aug. Heute mittag zwischen 12 «jt&

1 Uhr warfen feindliche Flieger Bomben auf die offe » ^
Stadt Freiburg . Nach den bisherige« Feststellunge « ift
eine Frau leicht verletzt worden . Mehrere Häuser sind beschädigt .
Militärischer Schaden ist nicht entstanden. {z)

Französische Anerkennung für
die deutsche Heeresleitung

) ( Berlin , 15. Aug. Oberstleutnant Rousset zollt iq
Leitartikel des „Petit Parisien " am 12 . August der deutschen
Obersten Heeresleitung folgende Anerkennung : „Die Führung
der von den Deutschen und Oesterreichern in Galizien unter«
nonnmenen Operationen bietet vom strategischen Standpunkk '
aus zahlreiche Einwände . Aber es gibt einen Umstand, auf den
die schulmäßigen Erörterungen keine Anwendung finden , näm>
Ire!) die Kühnheit , die oft mehr wert ist, als der arbeitsam»
Aufbau sorgsam ausgearbeiteter Projekte und die oft mehr zu
Sta >nde bringt . Nur darf die Kühnheit nicht zur Unb« onil«n»
heit ausfoacl| en . Die deutsche Heeresleitung , die wußte , daß st«
es mit Streitkräften zu tun hatte , die durch das ansteckend«
Gift des Anarchisimus aufgelöst waren , hat sich auf sie gestürzt
ohne mit der eigenen numerischen U n t e r legenh ei t zu rech-
nen . Ja sie hat sogar auf beiden Flügeln eine Umfassung »-
b e tv e g u n g entworfen , wie man sie sonst nur unternimm ^
wenn man sich auf eine zahlenmäßige Uebermacht stützen kann.
Bis jetzt braucht sie meiner Meinung nach ihren Plan nicht «ur
bereuen.

Die Gruiihrungsschlvierigtetten in Frankreich , j
() Berlin , 16 . Aug . Heber die durch den U-Bootkrieg ge-

schaffen Ernährungsschwierig leiten in Frankreich. ,
geben reuerlich aufgefundene Briefe Ausdruck. So schreibt man
aus Calais am 8 . und 10 . Juli : „Gestern und vorgestern gab tJ
flroße Ausregung unter den Hausfrauen von Calais . Die Bäcker
konnten wegen Mangels an Mehl und Kohlen kein Brot mehr
liefern . Man hat in den letzten Tagen die BevölLerung durch
Maucranschläge zur Ruhe auffordern lassen . Seit zwei Tage»
ist tatsächlich kein Brot da. " — Ein Brief vom 14. Juli waott
„Ich war krank im Kopf und i«m Magen . Man hätte mich suk
vergiftet halten können. Es geht noch vielen Leuten so wie mir
und das macht das Brot , das wir zu essen bekomme . Ich glaub«
säst, daß man uns umbringen will .

" — Auch ein Brief vom
7. Juli meldet : „Mit der Ernährung ist es jetzt schr schlecht be¬
stellt. Du kannst Dir vorstellen, daß ich sehr abgenommen habe.
Aber ich sage Dir fest heraus , daß man vor Hunger halt um-
kommt." _ _____ __

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Pari », 17 . Aug. Amtlicher Bericht von gestern nachmittag

In Belgien schritten wir nach heftiger sorgfältiger Art «lleraet«r.

berevtung heute bei Tagesanbruch zum Angriff in Verbindung mu Ort#
britischen Armee . Mit prächtigen! Schneid stürmte die Infanterie ^

» '«

feindlichen Stellungen beiderseits der Straße Steenstraate -D^xmuid
Sie n -chm alle ihre Ziele . Im Abschnitt von Steenbach südlich vo« ^
Ailles machte uns ein kräftig geführter Angriff zu Herren emer vom ^
Feind festgehaltenen Grabencrntage auf einer Front von 1 Km. Vier j
deutsche Gegenangriffe gegen unsere neuen Stellungen wurden leicht
abgeschlagen. Bisher wurden 120 Gefangene , darunter 1 Offiy'er, # •

zählt . In der Gegend des Denkmals von Hnvtebise machten wi-r F « t>

schritte, ebenso am Ehemin des Daanes , wo wir etwa 20 Gefangene ern-

brachten. In der Champagne und aus beiden Maasufern ge~—

fettige Artillerietätigkeit . Wir machten eiyen Handstreich in der 8v
tung auf Louvemont und brachten 7 Gefangene zurück . Von der

übrigen Front ist nichts zu melden. — Flugwesen : Unsere Fliege«

belegten heute nacht und am Morgen feindliche Baracken und V "

nöMich und östlich des Waldes von Hotthubzt sowie den Bahnhof
terfewe mit Bomben. Bei unserem Angriff im Abschnitt von A,WS
und Hurtebise begleiteten unsere Flieger , die bei dem schlechten Wetter
keine Bedenken trugen , sehr niedrig zu fliegen, unsere Infanterie au, ,
ihrem Vormarsch und beschossen aus geringer Höhe feindlich« Unk * f
stände und Reserven mit Maschinengewehren. m

"AnS Sem Reich.
Ritter des Pour le Mrite . *

Dem General der Infanterie Sixt von Arnim und den»

Obersten Hoffmann wurde das Eichenlaub zum Or^ »z
Pour le mörite verliehen , dem Oberstleutnant von Balcl -.
den Majoren Frantz und Hagedo rn sowse dam Oberleul-

nant Fuhr , von Pechmann der Orden Pour le mörrte.

Der Kleinwohnungsbau nach dem Kriege .

Es wird damit gerechnet werden müssen, daß nach dem Krir««

in einer Reihe von Städten und Jndustrieorten ein Man
an Wohnungen , namentlich an Kleint^ nungeu , eintreten
wird . Da in der Uebergangsgeit die HerstellungAosten m»

Wohngebäude noch schr hoch und überdies die notigen HW£
thekengelder zu vorteilhaften Bedingungen kaum zu„ haben
werden , ist nicht zu erwarten , daß die prwate Bautätigkeit
Wohnungsmangel ohne weiteres wird beheben können.
Reichsamt des Innern ha* deshalb bei den BundesrWlerui ^

e- -

eine Prüsung der Frage angeregt, durch welche Hrlfsma «

nahmen die Erbauung neuer Wohngebaude "ff
ver Uebergangsgeit gefördert werden kann.



Eiut sozialdemokratischer Protest .
de- Vorwärts " meldet , hat der sozialdemakratische

m. Erstand fiearti die aus verschiedenen Bezirke » des Reichs
* T

v,
'

. bebördlichen Einschränkungen des VersaMiinIlungI .
I ' nd Glidi cTcne« die Verbote der Diskussion in öffentlichen

^ trniümqeti beim Reichskanzler Einspruch erhaben und
i ifhebuna dieser Matznahmen vevlangit .

Aus dem Groszherzogtum .

An

®atte Frau , die ebenfalls von den giftigen»" t dem LÄ»en davon.
lzen genoffen hatte , kam

jchr
svÄ

Die Einschränkung des KohlenverßranchS .
Da das Auskommen mit den verfügbaren Kohlenmengen

besonid^ ronl Einfluß auf den BetrieH und die Art der<f ' rr^ tertfjaltitnig von Zentralheisungen sein wind , hat
dsr Anrsgunig des Verbandes der Zentral -

, ^ udustrie zugestimmt , eine allgemeine Set «
bnft ? i f** d^euitschen Zentralh eiAu ngs -Jn »
ut '.s J -l e / Unberufen , • um durch zusamn -enfassen de Loriräge
es Aussprache noch vor Beginn der diessährigenKperlode Wr weitgehende Aufklärung zu formen .

behördlichen Maßnahme n , -die auf eine Be-
;
~Mür_

" 'nm er Heizungen hinzielen , sind nach solgen^ eu « rund -dUdiem Gesichtspunkten pt erwägen :
ri ' ßttt ofö Regel, daß in Wohngebäuden Mindestens zwei und

am » der mit Heiglvovrichtungen versehenen beioohnten
^

veyeitzt werden . Die Kiiche gilt als Mvoh« ter Raum .
dürfe » -nur in Betrieb genommen werden , wenn an

des oiWriSf 5 aufeinander folgenden Tagen nach den Feststellungen
12 <ar i '^ n

„ Wetterdienstes die Außentemperatur abends 9 Uhr
« I - 5 fiSrtwr ' fr-0 weniger beträgt , oder wenn die Außentemperatur

3 % Aelstus gefallen ist.
h <# m"& aufgeh -̂ en lösten , wenn an wenigstens
12 Ärad Außentemperatur abends 9 Uhr
brî tcktRaumtemperatur , gemessen in der Mitte des Raumes ,* 1!teiu § riAf Win^ tafl? 9Ä bis abendS 9 Uhr in Wohnräumen und

_ Ulcht mehr alls 18 Grad Celsius zu betragen .
Verkaufsräumen , Versammlungssäken , Beranü -

£ il Sei. ci^ JS " nJ> Gastwirtschaften müssen die Hei^vorrichtun-e^hung et>ner Fnnentemperatur von IS Gr«d Celsius, in
^ Ser ^ Hallen tu Hotels bei + 5 Grad Celsius

6 ' Wetzt Werden.
%^ fZuJ ri^ eTt braucht, sofern die Art der Fabrikation nicht

£ r̂ erotur erfordert , die durchschnittliche Raum -
üferfchceUm

" Fußboden gemessen , 15 Grab Cel-

Crcholungsstätten. die unter berufsärztlichervleiben b® auf wette« » von den Vorschriften 1 bis ö
' echeizt werden Kirchen , Museen,t, Anken. Ausnahmen bedürfen befoa»

v. %,
"uu? Hetzbetrieb .

^ iqsich Räumen sind obere Abluftöjfnuiigen ei»"°^ llbar« » la« uftklaq >en dauemd dicht
J

10. Künstliche Lüftungsanlagen dürfen nur bei Außentemperatur
von über + 6 Grad Celsius betrieben werden.

11 . Bestehen in einzelnen Verwaltungsbezirken mehrere Schulge-
bäudc, die Th der täglichen Benutzungszeit nicht voll ausgenutzt sind,
so soll deren Zusammenlegung verfügt werden.

12 . Zeatrale Warmwafserbereitungsamlagen , die ohne Benutzung
von Abwärme arbeiten , dürfen wöchentlich nur an zwei auf einander
folgenden Tagen oder täglich nur wenige Stunden betrieben werden .
In Hotels sind sie ganz zu schließen . Badeanstalten zur öffentlichen
Benutzung, Schul - und F<rbrrkbac>er und Krankenanstalten , sowie
Erholungsheime unter berufsärztlicher Aufsicht bleiben von dieser Vor«
schrift unberührt .

1 Mannheim , 17 . Aug . Auf dem hiesigen Bahnhof stürzte der
« kiÄnÄie Spetmlermerster Wilheklm Baikter van einer Leiter ab.

den dabei erlittenen Kopfverletzungen ist der Verunglückte ge - « AS » er Restdcuz .
° tJ '

£
fiöbetibutß, 17 . Aug . Bei der Obstversteigerung des

«■ nÄndelMtes kamen etwa 3 Bäume auf 200 bis 250 Jl und drei bis
A ? BÄume auf 250 bis 300 M . Man schätzt den Zentner auf das
<r

"
üMlfte des angesetzten Höchstpreises . Der Steigere - hat dann noch

dr - Bergtrügen, das Obst selbst albzumachen .
1̂ 1 Nwsbach , 17 . Aug. Eine ko st sp i e lige Som merfr isch e

"tete sich ein Frankfurter Geschäftsmann . Er wohnte mit Familie

gv '
i die zehn

ttiht anzunehmen.
pi Bruchsal, 17 . Aug. Am Mittwoch fand hier die Gründung der

z>- ein5auvere 'inigung für das badische Unterland "

fta t für welche sich die anwesenden Vertreter tan 25 Gemeinden ein-
ftirttttia aussprachen . Unter dem Vorsitz des Stadtrats Schwominger

Äruchsal hielt Verbandsdirektor Dr . Aengenheister den ein-
leitenden Vortrag . VerbanÄsrevis»r Sattler legte die Satzungen
Wv Besprechung vor . Nach vollzogener Gründung sprach der Vize - '
vr .

'
iident Knopf III , Neuweier, über die derzeitige Lage der Wein-

L « rn und über die zu ergreifenden Maßnah -m - n zur Erhöhung der
P ' ^ uktion . Lpnidtagsaibg . Ziegelmieher -LanzenSrücken besprach
in längeren Ausführungen wirtschaftliche Tagesfrag .'n. Der neuen
x> - inwunA zu deren Vorsitzenden Mg . Ziegelmeyer «instimmig ge-
n>, it wurde, gehören heute schon 200 Mitglieder an.

} Pforzheim, 17 . Aug . Durch die hier erfolgte Beschlagnahme
em 's grSßsren Postens Nickel ist man einem Kettenhandel
großen StiG auf die Spur gekommen . Die weiteren Ermittlungen
^ en ergäbe » , daß der Nickel, der, rchne das Lager hier verlassen zu
holen, schon durch 17 Hände gegangen war , zum Prei« von 75 Jl für

. fett# Külogvamm statt des geltenden Marktpreises von 50 M verkauft
toerbert sollte. Unter den Kettenhändlsrn befinden sich Leute , die mrt
dem Metallhandel nie das geringste zu tun hatten . Der Handel er-
streckte sich nach Neuwied,, Mannheim , Stettin . .Hamburg , Solingen .
Ä ".nMid und nach Werlin. Der Berliner Käufer , der auf den Preis
vo .i

"5 Jl eingegangen war , verlangte wirkliche Lieferung . Jeder
gi . i-chenhänidler hatte immer wieder 8000 Kilogramm Nickel angeboten.
Äi-.e

'
anch nur ein Gramm gesehen zu Haiben und jeder verdiente bei

d l Geschäft durch fortgesetzten Aufschlag ein gutes Stück Geld» Der
„Psorsh . Anz." berichtet zu der Angelegenheit, daß es sich nach seinen
Er .unt»ig>ingen um den Inhaber eines Pforzheinier Hilfsgefchäf
HaiÄle , der den Handel zusammen mit einem polnischen Internierten
ui !.ernmnmen hat.

X Rastatt , 17. Aug. Die Stadtverwaltung hat beschlossen, zur
H^dung des Mangels an Kleingeld städtisches Ersatz gel d auS
Rchgink prägen zu lassen und zwar Fünf -, Zehn- und Zwanzig -
AfennWücke .

-j - Freiburg , 17. Aug . Dem Hau-ptredakten» d»r „Freiburger
T,' zespost ". Hans Schlad er , wurde vom Kaiser das Königl. Preuß.
K ^ rdienstkreuz sür Kriegshilse verliehen.

Gütenbach hei Triverg, 17. Aug. Im nahen Wildgutach
sitl der Tag lohner L . Hug beim Kirschenbrechen so unglücklich vom
V' am«, daß er infolge innerer Verblutung starb .

Q Billingen, 17 . Aug. Einer der bekanntesten Gastwirte des
CchwOMmrlids , der Besitzer des Wotldhoteis Herwann Schlenker .
ist im Alter von 50 Jahren g e st 0 r b e n . Er hatt« im Jahre 1901
btS Waldhotel übernommen . dcS er zu einem der angesehensten deS

ieti Schwarzwalds machte und das auch wiederholt von Groß Herzog
idrtch I . und seiner Gemahlin besucht worden ijt . Luch im üffent»

. m Leben trat der Verstorbene vielfach hervor. Ev war seit 1S0S
stelw . Präsident der SchwarUvälldev Handelskammer. Mitglied dsS
bvö. EisenbcchnratS. ebenso gehörte er dem Bürgeraussichuß and dem
Mmgel. Kirchengcmeinldörwt an.

P Billingcn, 17. Aug. Um unsinnigen Gerüchten entgegenzu-
teilt das Bezirksamt im Benehmen mit der Militärbehörde and

t>cut Bezirfsm $t mit. daß hier Fälle von Ruhrerkrankunge «
n :: c bet Mannschaften des Ersatzbataillons vorgekommen sind . Es
tr .ivden bis jetzt sechs Fälle festgestellt , die sämtlich äußerst leicht
verlaufen.

# Furtwange», 17. Aug . Die hiesige GemeindZ glibt an die Ein-
ivshnrvschaft Buchenholz (25 M pro Eter ) ab.

* Stockach, 17. Aug . Wie das .Stockacher Tagbl .
" schreib^ werden

f 6t Faden und BVvhangftoff«, sowie andere deral . Sachen von Hand-lern aus dem Lande aufzukaufen gesucht. Die kleinen Kaufleuteaus dem Lande seien gewarnt , ihre Waren , oft sogar für ein SpottgeldWn Haimern ovzulassen.
„ r Singen -Hohenttviel, 17. Aug. Nach dem Genuß giftiger
IL : _® V 't der 54jährige Fcchrikarbeiter Georg Körner gestorben .

Karlsruhe , den 17. August 1917 .
= Kon der Technischen Hochschule. Der an den Lchrstuhlftir praktische Geometrie und höhere Geodäsie an der Tech .

HochMiile Karlsruhe als Nachfolger des Geh. HofvatZ D-r. Wl.
H ^ id berufene Prof . Dr . Aöartin Naebau er , bisher an der
Tech . Hochschule in Braunschweics , ttmrde in Blauseld (Ober¬
bayern) als Sohn eines Gastwirts geboren. Nach dem Besuchder Realschule und der Industrieschule in München! und nach
Beendigung seiner Studien an der dortigen Tech . Hochschule war
er einige Jahre im bayerischen Vermessungsdienst tätig und von
1903 biÄ 1910 Assistent.^ « der Tech . Hochschrrls in München.Im Herbst des Jahres 1919 nahm Tr . Naebauer einen Ruf als
Ordinarius für Geodäsie vn der Tech . Hochschule in Braun -
schweig an . Aus seiner Feder stammen BevösfentlichuMen auf
deni Gebiete der Geodäsie, Fchlertheorie und AulAgleichsrech
lUHtÖ.

— ■ Thtater im städtischen Konzerthaus . „Die lustige
W i t w e"

, die mit chrem VHa - und Reiterlied , ihrem schmeicheln¬
den Walzer und anderen TanznreloÄien lange Zeit -den LPiel -
plan sänltlicher Qperettenbiihnen beherrscht hat , kam gestern abend
zur Abwechslung auch wieder einmal in d-ie badische Haupt - und
NefidenKstadi . Obgleich diese pontevedrinisch-prosaische Dam«
durch die Länge der Zeit etwas von dem Reiz der Neuiheit ein-
gebüßt hat, hübsch ist sie in «ner noch, so hübsch, daß sie m einer
Schönheitskonkurrenz mit jüngeren Operetten -'Schwestern
immer noch gut abschneidet. Das musikalische Gewand . daH ihr
Franz Lehar gegeben , ist eben unverwüstlÄ . Die „Bomben - Kr-
folge^ von einstens aillerdingß - hat sie nicht mehr . Ihre Reize
sind eben schon zu bekannt. Trotzd«nv hätte die Lustige Witwe"
gestern im unserem Musenterrvpel eine wärmere Au-fnahime ^ e-
funden , wenn die Aufführung selbst aus der Höhe der „Melder-
maus " gestanden hätte . Aber dvrzn fehlte es etwas . Die Haupt -
rollen wiesen eine zum Teil recht unigenügewde Besetzung auf.
Frln . Carola Galster als Hanna Glawari konte ebensowenig
restlos befriedigen wie ihr Partner Krafft -L0 rtzin g , der die
Rolle des Grafen Danilo übernommen hatte . Schwache Stimm -
mittel lassen sich eben nucht immer durch Spielgcwcmidtheit er-
setzen . Am besten schnitt diesmal Frln . Johanna Mayer als
Valencienne ab , schade aaß ihr Gegenspisler Herten st ein
noch zu sehr in t>en Eierschalen des Operettenkükens steckte. Und
dabei hat dieser Anfänger eine solch hübsche Singstimule , daß
nran den kleinen Sprachfehler gerne übersehen , würde , wenn er
im Spiel nicht gar so unbeholfen wäre . Sehr gut war Herr
Herz als Gesandtschaftssekretär und Herr Scherz er als Ge-
sandter . Das sind zwei Künstler , die ' auch ohne Singstimime zu
den besten Opcrettenkrästen gehören. — Zu dem Besten der
gcmKen Borstellung gehörte rieben den tadolloisen Leistungen des
Orck>esters die szenische Arrfinachrmg . Das war wirklich „ reizend",
im dritten Akte geradezu „blendend" .

— Ueberfall. Aus der Stratze zwischen Schöllbronner JDWihIc und
Völkersbach wurde am 16 . l . Mts . nachm. gegen 7 Ahr die Ehefrau
eines Hiesigen Wirts von einein »och unbekannten Manne angefallen,
gewäm-t und auf dein Kopf geschlagen . Beschreibung des Täters :
etwa W—30 Jahre alt , 1,65 Meter groß, untersetzt, volles Gesicht, rät-
licher Schnurrbart, dunkelgrüner Anzug, grüner weicher Filzhut , hinkt
an einem Bente. Um sachdienliche Mitteilungen, die zur Ermittelung
des Täters führen können, an die Gendarmer « oder SchuchMannschaft
wird gebeten .

— Dielistahl. In der Nacht zum 13 . 1. Wts. stieg ein Unbekannter
durch das Oberlicht eines Zigarrenladens auf der Kc»serstratze und
entwendete aus der Ladenkasse 300 <M.

* Bnlach , 17. Aug. Am Sonntag nachmittag versammelte sich
die Einwahnerschaft im großen Lammsale zu einer vaterländi »
schen Berfammlung . der> herzlichen BeAützungSanslprache
von Herrn Pfarrer S ch l i n d w e i n bestieg der um die Verwundeten
hochverdiente Herr Pfarrer Mütz -le von Oberwinden das Rednerpult.
Aus seiner reichen Erfahrung ze?gte ev an praktischen Beispielen» wie
die verschiedenartigst Beschädigten wieder für einen Beruf tauglich ge-
macht werden können. Herr Pfarrer Mußle hat eine ausMfprocheneVorliege und deshalb ein meisterhaftes Verständnis für die Vehand-
lang der K r iegs inv a l i d en . Er fordert nicht Mitleid für diese,er weckt den Mut , das Selbstvertrauen des Helden, der trotz seiner
Beschädigung durch Energie unö Fleiß sich zu irgend einer Arbeit er-
ziehen und so seinem Leben einen befriedigenden Inhalt geben mutz .
Der Kirchenchor unter der erprobten Leitung des allzeit hilfsbereiten
Herrn Oberlehrers Brachat verschönerte die Veranstaltung ourch
passende Gesänge . Begeistert und getragen von dem Geiste dieser
vaterländischen Lieder , sprach als zweiter Redner Herr Bankier
Hecht aus Kaacksruhe über den günstigen Stand unserer Kriegslageund berettete so die Stimmung vor für die kommende 7 . Kriegsanleihe .
Mit zielsicheren Worten verfehlte er den Zweck setner kraftvollen Rede
nicht . Ein jeder fah ein , es muß sein, wir müssen die Opfer bringen ,wenn wir weiter uns des Glückes freuen wollen, ivie seither, vom
Feinde verschont zu bleiben . Wie ein Mann wird Deutschland zu-
sarnmenstehen und um seine EzrstenK und Wohlfahrt ckänrpsen bis anD
äußerste .

Letzte Vrahtberichie .
WTB . Vrrjin , 17. Aug . Tie oÄchste Sitzung des Rei cljs*

h a u s h alta u s 5 ch uss es fvedet am Dienstag , den 21 . AiiMst ,m '.chiurttags 2 Uhr statt . /
) ( Aachen , 16 . Aug. Karl Senfs , der Geseräldirektor der

rheimsch-weslsälischen Diskontogesellschaft, ist im Atter von 77 Jahren
g e st a r b e it .

X Straßburg . 16. Aug. Der langjährige Vertreter für Sandels -
und Staatsrecht an der Straßbarger UniveLsität Professor Dn Her-
man » R e h m ist gestern im Alter von 45 Fahren gestorben .

WTB . Wien , 17. Aug . Das Amtsblatt veröffentlicht die
Verleihung des Grotzkreuzes des, F r a u z Joseph -
Ordens an den österreichisKnuggrischen Gesandten beim
tlurttömbergischen Hose Grasen Alber ^ NsmeZ von Hid -
v e g in Stuttgart .

Einschränkung des Dienstbereiches beä Kriegsamtes angestrebtküvd , so ist Generalleutnant Gröner in ei « eandere DienA -
stellung berufen .

A«stanjch von Zivil - Jnternierten .
WB . Berlin , 16 . Aug . Die in der Öffentlichkeit verbreite ,

ten Gerüchte über einen allgemeinen Austausch von Zivil -
internierten Avischen Deutschland und Frank¬
reich sind leider verfrüht . Allerdings wurde der AorWag
der deutschen Regierung , bei der erweiterten Jnternierung von
gesundheitlich geschadigten Gefangenen in der Schweis auch dte
Zivilinternierten zu berücksichtigen ,̂ vor kurzem von Frankreich
angenommen , was einer größeren Anzahl von Zivilinternierten
die Befreiung aus der Gefangenschaft bringen wird . Weitere
Verhandlungen über den Austausch von Zivilinternierten von
Land zu Land sind im Gange . Sollte ein Erqobnis erreicht
werden, so erfolgt Mitteilung d̂arüber durch die Presse.

Der Austausch kriegsgefangeuer Familienväter .
: : Zürich, 16. Aug. Wie die „Zürcher Post " erfährt , beträgtdie Zahl der zwischen Frankreich und Deutschland a u s ^ u -

ta ir sS» er : d e n 5ii 1 e g s g e fa n g e n e n , die mchr als 18Monate
in Ĝrsangcnschaft sind und Fami-lie und mindestens 3 Kinder
haben , etwa 149M0 Mann . Da die Anzahl der französischen
Kriegsgefangenen größer sein wird, als diejnige der Deutschen,
gegenseitig aber nur gleichviel ausgetauscht werden dürfen ,sollen die Ueber̂ ahligen in der Schweiz interniert werden.

Die Käulpfe im Südosten .
WTB . Wir « , 17 . Aug. Aus dem Kriegsprefse.uartier wird

gemeldet : Das westliche Serethnfer -bis ostlich Mar -
sesci ist vom Feinde gesäubert . Unter den 54 Qfsi-
zierm , «die gestern mit 3500 Gefangenen eingebracht wurden .' de-
finden sich Kwei Regimentskommandeure und ein franz . Major .Abends suchte der Feind unsere Linien bei Straconi und Sor -
besti zu durchbrechen , wobei ihn zahlreiche Artillerie unterstützte.Bei PQnciu fiel den Verbündeten ein Truppen lag er
mit viel Geräte in die Hände. Der beiderseits des Susitatal es
Kurüchgchende Feinds stellte sich wieder östlich Soveja . Bei der Er -
oberung des Resbeiul Ä̂erges fiel uns außer Gefangenen auchdrei MoschineMelwh -re in die Zand . An der Isonsofront
war gestern die feindliche Artillerie wieder lebhafter . In K ä r n-
t he n Hatten Nebel und schlechte Sichtverlyältnisse geringe
Kampftätigkeit zur Folge . In Tirol lag schweres Artillerie -
seuer zeitweise auf den Höben beiderseits des Tonalepaeffes
sowie auf den: Räume von Riva und Rovereto.

U- Bootskrieg nnd Mangel an Seeleute ».
: : Amsterdam , 17 . Aug . „Nuutical Mcigajtrn " verwahrt sich

gegen Vorwürfe daß fahrllissiFes Berh-.rlten der Schtifssfüh-
rung den U-Booten die Arbeit erleichtere und tagt , daß der Per¬
sonalmangel hieran Schuld sei , weil Schiffe von 6—7000
Tonnen jetzt oft mit sechs Berufsmatrosen , 6 HÄzem und 3 Koh -
lentrimntcrn zur See fahren müßten (normal : 10 Matrosen . 11
Heizer , 6 Trimmer ) . Bootsleute fehlen. Maschinisten sind über -
anstrengt . Kapitäne kommen im Sperrgebiet überhaupt nicht
gur Ruhe.

Englands Dank an die Dominions .
MTB . London , 15. Aug . Meldung des Retterschen Bureaus .

Bei einem Frühstück zn Ehren von Holmann , des Premiermini¬
sters von Mu -Südwales , sprach Prenlierminister LloydG eerg e s zunächst den Arbeitern den Dank des Landes
für ihre Teilnahme an dem Kampf in der Front und für die Ar -
beitsleistling m der Heimat aus . Er dankte sodann A u-
stralien für seine Leistungen für die gemeinsame Sache und
sagte , es sei unmöglich , die Qualitäten der australischen Truppen
hinreichend zu schildern . _ In der Weltgeschichte gebe es kein Bei -
spiel für die Art . wie die Dominions dem Mutterland « m
der Stunde der Gefahr beigesprungen seien, gern und cntspre -
chend dem Vertrauen auf ihre Brüderlichkeit und ihr Verwandt -
schaftsgefühl. Australien fühle ebenso wie England , daß hier für
Australien , Kanada . Neuseeland und Südafrika Sie Gelegenheit
gekommen sei im ganzen Umkreise des britischen Reiches eine
Nation zit bilden . Nur diese Veremigung habe den Widerstand
gegen Deutschland ermöglicht . 7 -

Wo ist der Zar ?
0 Amsterdam , 16 . Aug . ( „ Köln . Ztg .

") Zu der Meldung
des Reuterschen Bureaus , daß die Zarenfamilie in aller Stille an
einen später bekanntzugcheniden Ort gebracht worden sei, und
daß bie vorläufige Regierung diese Maßnahme ohne die Mit -
Wirkung des Arbeiter - und Soldntenrats ausgeführt Hobe , er -
wähnt die Petersburger „Birschewiia Wjedomosti" , daß gerade
der Arbeiter - und SoÄatenrat die Entfernung ! des Zaren und
der Zarin von Zarskoje Selo und ihre Ueberführunig an die
Grerrze verlangt habe . Die Töchter des Zarenpaares hätten in
Zarskoje Solo Gder in Petersburg wohnen bleiben dürfen , seien
jedoch mit ihren Eltern gegangen. Der VescUriß der Verschickung
sei vor vierzehn Tagen gefaßt worden . Die Regiierung habe
Meldung von einer Gegenrevolution und der Möglich¬
keit eines Befreiungsversuchs erhalten . Nach deni
Blatte befindet sich die baiserliche Familie jetzt in Tobcxls? ^

in
Sibirien Zwei Mitglieder der vorläufigen Regierung und eine
militärische Bedeckung seien in dem Sonderzug mitgLfahren .

Der Wechsel i« der Leitnng des Sriegsamts . | Mt
WTB . Berlin , 18 . Aug . Durch A . K . O . vom 16 . August1917 ist der Chef des Kriegsamtes , Generalleutnant Gröner ,unter Verleihung des Roten AAerordens 2 . Klasse mit der K.Krone und Schwertern , zum D i r i s i 0 n s k 0 m m a n d e tl r ,und Generalmajor S ch e u ck zum Chef des Kriegsamtes ernannt

worden . Generalleutnant Gröner hat die Organisation des
Kriegsamts durchgeführt und die Grundsätze für dessen Tätig¬
kit aufgestellt . Da zur einheitliche » Durchführung der VoUs -
«rnähruug ein Teil der dem Kriegscmit zugewiesenen Gebiete
jetzt an das Kriegsernährungsamt übergeht und ein« weitere

Kleine Mitteilungen .
Verhaftung eines gefährlichen Hochstaplers und Heiratsschwindlers ,

* Ncrlin , 17. Ang . In Hcwmover geblMH eß eiaem KriminaWom -
mifsar , den steckbrieflich verfolgten JnstaLateur I a h an n K nipp zu
vezchasten. der van der Staotscmwrrltschaft in Zwickau verfolgt wird ,
weZen Verilbung von Betrügereien m Höhe von 11LiXX > M. Knipp
sst gefährlicher Hachistapler und Heiriatsschiwimdler . In Han,nM >er
wohnte er seit einiger Zeit im einem eleganten Hause, Bödekerswwx̂
72, und normte sich Baran von Kreier Sdor f. Hier fand di ?>
Polizei 105 000 bares Geld und viele Koffer mit teuren Wert gegen -
ständen . Bei der letzten gwhen SparÄovche rn Hannover hat er äußerst
tätig am Totalisator gewettet. Bei seinem Transport zum Polizei -
gesäugnis machte er einen Befreiun^ versuch ; er wurde dann aver st -
seHrft und sicher untergebracht . Die um III 000<* geschädigteFirm« Hot
eine Belohnung von 10 Prqzent des Betrages ausgöje t̂ .

Absturz von siebzig Sch»se,i.
* Berlin , 16 . Aug . Am Raiaberg bei Äollinig fand ein Bauer

siebzig Schafe tot auf , die von einem Felsen irr eine .spcCe
vibyestürzt 'waren . Die Schafe 'waren durch einen Hund w die Tieie

»sagt irorden ; der Hirtenbube trnterveß aus Furchr die Meldmig des
nglücks , so daß die Tiere fast vierzehn Tage liegen blieben . Drei

lebten noch, trotz der gebrochenen Beine.
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Eine Moße Rolle spielt n?ben dem Brotgetreide der Hvfer
Dr die Cchla ^ fertigkeit unseres Heeres . Wenn man bedenkt ,
was für iirohe Aufigoücn in diesem Krieg allein den Ver¬
pfleg ungstolonnen zufallen , und 'wie oft das Wohl und Wehe
ganzer Truppenteile von dem rechtzeitigen Eintreffen der Mu >
nitions - und Lebensmittel -Transporte abhünoxt, dann können
wir ungefähr ermessen , wie wichtig die fortlaufende Versorgung
der Kriegspserde ms Hafer ist . Und nicht zuletzt haben wir
Lcivdwirte ein tiefes

' Mitgefühl für jedes Haustier , das mit dem
Menschen gute und schlechte Zeiten teilt , ohne W murren und
ohne irgend weMe Kritik zu üben an den Verordnungen , welche
sie oft härter treffen als den Menschen . In erster Linie kommt
der Men >sch, dann «ber gleich das Tier , und hier zuerst das Pferd .

Es wäre daher verkehrt , wollte man den Ausdrusch deS
Hafers bis zuletzt hinausschieben , so daß man schließlich von
der Hand in den Mund leben müßte , was wiederum auch unser
eigenes Zugtier treffen könnte . Unser Bedarf ist ausreichend ,
doch ist der Vorrat am Ende des Wirtschaftsjahres selbstver -

stündlich kleiner als zu Anfang desselben ; auch müssen wir eine
gewisse Reserve stets vorrätig «haben . Daher empfiehlt es sich ,
auch den Hafer alsbald der Droschmaschine zuzuführen , be -

sonders da., wo ein Teil der Brotfrucht schon gedroschen ist .

Die Prämie auf Hafer ist die gleiche wie für Brotfvucht
und beträgt vom 16. bis zum 31. August zwei Mark für den
Zentner .

Militstrdienstnnchrichten .
Befördert :

Dietrich , Lt . fo. Landw .-Fußärt . 1 . Aufgeb . (Offenburg ) , jetzt im

Ers .-B . d . Fußart .-Regts . Nr . 4, zum Oblt . mit Patent uom 15. Juni
1917 ;

zum Leutnant der Reserve : Vizewachtmeister Schäfer (Frei -

bürg ) , i . Feldart . ;
Stern (Mannheim ) , Vizetvachtmeister , zum Lt . d. Landw .-Feld -

avt . 1 . Au Mb . ?

Schweigert (Lörrach). Vizekeldw . im Jnf .-Reg ». Nr . 112, zum
Lt . d. Ref . dieses RegtS ., Holl (Rastatt ) . Vigemachtmeister im Feid -
airt.-Regt . Nr . 30 , zu LtS . b . Res . dieses Regts . ;

gu Leutnants der Reserve : Butz (Karlsruh ?) , Vizefeli >!v?bel , d .
Kubart ., Schellenberg (Offenburg ) . Äizewachtmeister , d. Feldart . ;

b . Dechend (Heidelberg ) , Vizefeldw ^bel , zum Lt . d . Landw .-Jnf .
1 . Aufgeb . ;

Sebastian ( Friedrich ) , Vizefeldw . ( Offenburg )^ zum A . d.
Ref . d . Fuhart . ;

zu Leutnants der Reserve : die Mzefeldwebel : Zähringer
( Freiburg ), Spregel (Karlsruhe ), b . Fußart . ;

Frei , Vizelvachtm . (Karlsruhe ), zum Lt . di Landw -Feldirt . 1.
Aufgeb .

Kriegsanszeichlmnge » .
• Der Grohherzog hat verliehen :

das Kommandeurkreuz erster Klasse mit Schwerter « des Orden ?
vom Zähringer Löwen :

dem Generalmajor von derHehde , Kommandeur einer Jnf .-
Div . ;

das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern de» vrden » vom
Zähringer Löwen :

dem Major Rudoilf August Maximilian vom Zastrow , Kam .
mandeur des 3 . Bad . Foldawt .->Reg . Nr . 50 ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Hauptmann d . N.-Jnf . a . D . Emil Wagner in einem
Landst .-Jnf .-Bat . ;

das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern deS Ordens vom
Zähringer Löwen :

den Leutnamt d . L . I Albevt Gustav Kav ! Holder und Heinrich
Karl Geier bei einem Landst . -Jnf .-Vat ., dem Leutnant d . L . ll Wil -
Helm Mehthaler bei einem Kriegsyefainqenen - Arbeits -BÄ ., dem
Leutnant d. R . W'.lheilm B a r a l im einem Res.-Futzart ^-Reg , dem
Leutnant d . L. Friedvich Langer bei einer Gckrnison -Komp ., dem
Leutnant d . R . der Tvain -Wt . Nr . 14 Karl Max Älbvecht Conto
bei einer Fuhrpark -Kol , dem Oberleutnant Johannes Thiele in
ebnem Nes.-Futzart . ^R eg, . dem Leutnamt d . L . Kav . Richard Nathan

Feist bei emer Landst .-ESkadrvn , dem Leutnant d . R . Nosevb c-> . ■
rich tm 1 . Bad . Leib -Grenad .^ lisg . Nr . 109 , den, Leutnant d c-

' "
mann Heinrich Oertel im 1. BcS . Leib -Grrn ^ Reg . Nr. log

'
^

Leutnamt d . R . Johannes Ferdinand von einem Res .-Inf ■

das Berdienstkrenz vom Zähringer Löwen am Bande des Militarist
Karl Friedrich - VerdienstvrdenS :

Feldivebelleutnant Ernst Hertlich bei einem Landit
) dem Feldwebelleutnant Isidor Welte bei einem Lantyj^

dem
Bat , und
Jnf .-Bat .

Gerichtsverhandlungen .
10 vm M Geldstrafe für Zwiebelwucher

Berlin , 15 . Aug . Vor dem Schöffengericht zu
hatten sich die Witwe Mma Fa . u ' was s er aus Plötzkau und
Landwirt Ernst Lampe aus Wedkitz zu vevan-tivorten , sie

ernbux .
W

waren , im Kevbst 1916 für Zwiebeln Preise gefordert zu haben . ? ,
unter Berüch

'
ichtigung der Erzeugunyskchten einen übermäßigem qZ

winn einschlössen . Die Faulwasser hatte 120 Zentner Zwiebeln ? ?
22 M pro Zentner . Lampe über 2V00 Zentner mit 26.50 M pro
verkauft . Es wurden verurteilt die Faukwasser zu 300 Ji GeM « ?
oder 30 Tagen Gefängnis . Lampe zu 100 00 M Gelostraf ?
einem Jahre Gefängnis . Außerdem wurde auf Vecüffentlichuna ^
Urteils erkannt .

s
#

s«

AnS den Standesbüchern der Gtadt Karlsruhe
Eheaufgebot .

9 . Aug . : Herbert Wehrile von Schonembach, Kaufm . hier , mit
Schneider von ^Steglitz .

Eheschließungen .
16. Aug . : Wilhelm Schmidt von Mainz , Kaufm . in Frankfurt ,

Pawline Schneider vom hier ; Emil Hengst von LengjfelÄ, Glasmacher j,
Achern^ mit Wilheilmine Heim von Achern .

Todesfälle .
14. Aug . : Anna Kaul , 76 F ., Priv ., ledig ; Marie Kaufmann , 71 z

Witwe von Michael Kaufmann ., Oberaufseher a . D . ; Anna Merkel , iz
I , Fab .Ä : b>, ledig ; Karl Kri .anz , Finanzrat a . D, Kyeion ' n , UM
Peter Sehbold , MäLber. Witwer , 47 I . — 15 . Aug . : Johann "

« v»k

Zlnz«

H

Blechnermeister , Ehemann . 55 I . : Lud . Schonung . Landwirt , Witwer
59 I . ; Marie 6 Mt . 14 Tg ., B . Lud . Wagner , Schneider .

m . mi

Großherzogliches Kollservawnum für Musik , Karlsruhe
zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule ).

- Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogin Lnise von Baden. :

Beginn des neuen Schuljahres am 17. September 1917 .
In den Lehrerverband der Anstalt ist der Großh . Bad . Kammersänger Herr Jan van Gorkom alt Gesanglehrer eingetreten .

Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch sämtliche hiesigen Musikalien » und Instrumentenhandlungen .

Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor 12060

Hofrat Profeffor ^Heinrich Ordenstefn , Sofienstraße 43.
Sprechkunden vom 8 , Septemver av täglich — außer Sonntags — von 10 vis 12 und 3 Vis 5 Ahr .

1. WM
Schwimmbad.

FürFrauen n . Hftdelienge« {?n«fe
„Werktags vormittag « 9 - 11
Ühr und nachmittags 3 - ' ^

, Ulir , sowie Freitags von 6 - t-' ,
Uhr , mit Ausnahme Samstagi
ßaclimittngs " .

FttrUerren n. Knaben geöffnet.
»Werktag » vormittags 7- 9
und 11 — 1 Uhr , naohmlttaei
*/»5 —81/» Öhr . Freitage nach¬
mittags nur Viö—6 Uhr , so« ie
ßamstag naohmittags 3 Uhr bis 1
abends 9'/« Uhr und Sonutag=
7— 12 Uhr . Hl
Mittags 1—3 Uhr geschlossen. |

m

Carl Franck «
trem » n , AmSeefelde20

. Roland , n3,2200 - 2202
Fernverkehr : Roland . 8182 - 85
felegremmwort : Carifra . Bpemea

Gro § § induütrie
sacht neue moderne

Rlieinkähne
möglichst nicht unter 15 bis 1700 Tonnen

Ladefähigkeit , zu kaufen .
Angebote an W . Friedlin , Annoncen-
Expedition , Strasslmrg 1. E . erbeten .
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Lohnt -rocKnereien
Po pit >: 6
für Heilansrairen

jpobse Houa ~

)al Hungen u .s .w .
Quölifeterpocknep

rüpObsru . öemüöe

Winter Schafweide 1917118
der Gemarkg . Annweiter Pf . bis 25 . März 1918 dauernd

Angebote hierauf wollen bis Tamstag , den LS . Aug ^
1917 , nachmittags 6 Uhr Hieramts eingereicht werden ; es wolle am
dabei angegeben werden , was die Benützung des Pferches pro To?

kostet. Zugelassen sind 2 Trupps Schafe a 200 Stück . Kleeäw

dürfen nicht beweidet werden .
Annweiler , den 15 . August 1917 . 1

Das Kiirgermeifieramt : Meyer .

ISürs ^ en und Besen
solide Arbeit , yorzügliehes Material , empfiehlt

Blindenvereinigungl

m
"Wut v
Jtbei

von Karlsruhe und Umgebung
— — • VlktorlAstrasse 8 .

Mittwoch nachmittag von 2 bis 6 Uhr Ist «1a » Ter -
kanfslukal geschlossen . 1021 ]

Mengenb »ockr >er > für
landwirtechafHiche
Produkre aller Art .

65 s tS <f

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder nud packenden Text

das humoristische Leibblatt
aller Zeldgrauen und Daheimgebliebenen !

Feldpost- und Probe - Abonnements
monatlich nur Mark

bei allen Buchhandlungen u . Postanstalten .

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . SS.

Bad . Frauenverem .
Der „ Soziale KurS " für junge Mädchen mit

Töchterschulbildung beginnt Ende September und dauert
bis Ende Juni mit theoretischem Unterricht in sozial-

wissenschaftlichen Fächern und praktischer Unterweisung
in Haushaltungskunde und Jugendfürsorge. Nähere Aus-

kunft und Satzungen in den Geschäftsräumen des Badischen
Frauenvereins und bei Herrn Seminardirektor Dr. v . Sall-
würk« Aufnahmegesuche sind spätestens bis 10. September
einzureichen beim Badischen Frauenverein Gartenstr. 49/51 .

Der Vorstand.1849

'Heitsa ^

Gesucht
werden

Köchinnen ?»- P«»«t
Mädchen w* Am»

sowie

WdcheN z. Anlernen

Zimmermädchen
mit guten Zeugnissen

für sofort und später

Städt . Arbeitsamt

HilssdikOMeldeftele
Zckhringerstratze 100

Trunksüchtig *
und deren Angehöri0e

j|
wenden sich an die Beratunfl 9"

stelle für Alkohol - Krank *
|

Obergeschoss der Kranken - Kasse®" j
Verwaltung Gartenstrasse |

Sprechzeit von 12 bis 1 Üw'
|

Kostenfreie Auskunft
:: an jedermann .
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Standice « emöldc « ■
© rnphlb - Ansstell » »» .

Kaiserstrasse 18T, »*j
Sonder - Anutell attf

Prof . Fr . Fehr , Prof. W . Cf
Prof. H . v. Volkmann , A. « un ,
Elntr . 30 8onnt 2-4 Uhr2®
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